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In der Geschichte der Kırche wurden vVIele für andere
Zzu gelstlichen Lehrer, weIl S1P sich selhst VOT-—

behaltlos der Schule C1INES geistlichen eIsSTers 1 — Mit 0°8)
aufhatten. SO War ( mıt der hl Oohanna Franzıska und

VOT ('hantal (1572-1641), OQıe VO „Doctor amor1s”,
dem hl Franz VOT ales, ın Qas Geheimnis der (101-
teshebe eingeführt worden War und ach SCEINeM Tode
selhst ZU!r geistlichen Mutter für ihre Schwestern und A
für vVIele andere Menschen geworden 1sSt.
Wenngleich S1P hıs heute 1 Schatten ihres geistlichen
aters steht, 111USS INan doch konstateren: Ohne
S1P 1st OQıe Ssalesianısche Schule der Spirıtualität nıcht RNl
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ELE Franzıska

enkbar Ist doch Franz VO  — ales ın SC1INer Spirıtu-
alıtät urc den geistlichen Austausch m1t ihr Hef
epragt und hbeschenkt worden. SO 1sT 0S UL, Qass
Ae Arbeitsgemeinschaft für Salesianısche tucilen 1 1S5|  NI 8-3-/
Begriftf steht, Ae m1t 2800 erhaltenen RBriefe schr FUR 7.9
umfangreiche Korrespondenz der hl Ohanna auch ın
deutscher Sprache zugänglıich machen. Das 1er
vorliegende andchen hletet AQaraus SOZusagen r  UKostproben ın kleinen äppchen
e1ine Absıicht fasst der Herausgeber 1 OTWOTT ({ „Das Buch möchte
m1t Oohanna Franzıska VOTl ('hantal hinführen Ce1iner Beziehung oft auf Du
und Du” (S 10) azu wurden rund hbesonders ansprechende Worte und kurze
Textabschnitte AUS den zanlireichen Briefen der eiligen ausgewählt und I11-

mengestellt. S1e wurden den folgenden Themenfeldern zugeordnet: „1In (Jofttes
Gegenwart leben“”, ESUS heben VOT eTrZ .  Herz „Bewegt VO  — OChrnsy J1ebe  “
Den einzelnen apıteln Sind kurze Einführungen VOT Kaymund es vorangestellt,
welche OQıe OrTe Mutter antals m1t der heutigen LebenssIiItuUAaNON ın Beziehung 21871518
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SEeiIZ7enNn. chluss des Büchleins 1st &e1INe Zeittafel mi1t den wichügsten Statlonen
der Lebensgeschichte der eiligen Iınden (S 58-61
IIe 1ler VO Herausgeber, e1nem Kenner der Korrespondenz der hl Johanna, AUS-—

gewählten OrTe e  en einen 1INDLIC ın ihre el verankerte und VO e1Is des
hl Franz VOT ales inspinlerte Spirıtualität. S1e SsSind ın der Jat, WIE 0S 1m OTWO
vermerkt wIrd, „lebensspendende Weılsheilten“, dIie ın e1iner einfachen und schlichten
Sprache OQıe gelstliche Erfahrung der eiligen auscrücken und gerade deswegen 111
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In der Geschichte der Kirche wurden viele für andere 

zum geistlichen Lehrer, weil sie sich zuvor selbst vor-

behaltlos der Schule eines geistlichen Meisters anver-

traut hatten. So war es mit der hl. Johanna Franziska 

von Chantal (1572-1641), die vom „Doctor amoris“, 

dem hl. Franz von Sales, in das Geheimnis der Got-

tesliebe eingeführt worden war und nach seinem Tode 

selbst zur geistlichen Mutter für ihre Schwestern und 

für viele andere Menschen geworden ist. 

Wenngleich sie bis heute im Schatten ihres geistlichen 

Vaters steht, so muss man doch konstatieren: Ohne 

sie ist die salesianische Schule der Spiritualität nicht 

denkbar. Ist doch Franz von Sales in seiner Spiritu-

alität durch den geistlichen Austausch mit ihr tief 

geprägt und beschenkt worden. So ist es gut, dass 

die Arbeitsgemeinschaft für salesianische Studien im 

Begriff  steht, die mit ca. 2800 erhaltenen Briefe sehr 

umfangreiche Korrespondenz der hl. Johanna auch in 

deutscher Sprache zugänglich zu machen. Das hier 

vorliegende Bändchen bietet daraus sozusagen erste 

Kostproben in kleinen Häppchen an. 

Seine Absicht fasst der Herausgeber im Vorwort so zusammen: „Das Buch möchte 

mit Johanna Franziska von Chantal hinführen zu einer Beziehung zu Gott auf Du 

und Du“ (S. 10). Dazu wurden rund 75 besonders ansprechende Worte und kurze 

Textabschnitte aus den zahlreichen Briefen der Heiligen ausgewählt und zusam-

mengestellt. Sie wurden den folgenden Themenfeldern zugeordnet: „In Gottes 

Gegenwart leben“, „Jesus lieben – von Herz zu Herz“, „Bewegt von Christi Liebe“. 

Den einzelnen Kapiteln sind kurze Einführungen von Raymund Fobes vorangestellt, 

welche die Worte Mutter Chantals mit der heutigen Lebenssituation in Beziehung 

setzen. Am Schluss des Büchleins ist eine Zeittafel mit den wichtigsten Stationen 

der Lebensgeschichte der Heiligen zu fi nden (S. 58-61). 

Die hier vom Herausgeber, einem Kenner der Korrespondenz der hl. Johanna, aus-

gewählten Worte geben einen Einblick in ihre tief verankerte und vom Geist des 

hl. Franz von Sales inspirierte Spiritualität. Sie sind in der Tat, wie es im Vorwort 

vermerkt wird, „lebensspendende Weisheiten“, die in einer einfachen und schlichten 

Sprache die geistliche Erfahrung der Heiligen ausdrücken und gerade deswegen 
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ZUT Meditatlon einladen. on OQıe 1er ausgewählten OrTe lassen ahnen, Qass
Oohanna Franzıska VOT ('hantal C1INe Mystikerin WAäl, OQıe 1m IınNnNe des hl Franz &e1iNe
Mystik des Alltags und der vollkommenen Hingabe den 1lllen (joftes
Wenngleich dIie den lexten beigesellten OTOS VOT em Schwestern AUS der VO  —

Franz VOT ales und Oohanna Franzıska VOT ('hantal gegründeten Gemeinschaft
der „Schwestern VO  — der Heimsuchung Manen ın alltäglichen Situatonen Qdar-
tellen und wenngleich der TODTEe1L der Neie Johannas sich ın der lat dIie ihr
aNV! Schwestern richtete, können ihre Worte alle befruchten, dIie ach
einem Ihtensıven geistlichen en suchen. Das hHhebevoll gestaltete andchen lässt
Vorfreude aufkommen auf OQıe angekündigte Pu  1kancon der Gesamtausgabe der
Korrespondenz der eiligen, ın der zweıitfelsochne och vVIele andere „geistliche Per-
len'  6 Iınden SCIN werden. SO könnte Ohanna Franzıska VOTl ('hantal auch vVelen
suchenden Menschen VOTl heute ZU!r geistlichen Lehrernn werden.
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Die vorliegende, umfangreiche Studie, die im Jahr 

2008 von der Philosophisch-Theologischen Hoch-

schule Benediktbeuern als Dissertation im Fach 

Kirchengeschichte angenommen wurde, beleuchtet 

das Wirken eines Salesianers, der als „Baumeister 

des Don-Bosco-Werkes im deutschsprachigen Raum“ 

(529) gilt. Die Autorin, Maria Maul FMA, verortet 

ihre Arbeit „in der Mitte zwischen biografi scher und 

allgemein ordensgeschichtlicher Darstellung, in der 

Mitte zwischen chronologischer und systematischer 

Behandlung eines bestimmten zeitlichen und räum-

lichen Ausschnittes der salesianischen Kongregation“ 

(18) und verbindet ihren kirchenhistorischen Zugang 

mit einem durchgängigen Bezug auf den sozialen und 

politischen Kontext der betreff enden Zeit.

Franz Xaver Niedermayer (1882-1969) wurde in der 

Nähe von München geboren und trat 1904 ins Novi-

ziat der Salesianer Don Boscos in Lombriasco (Italien) 

ein. Nach dem Studium der Theologie wurde er 1912 

zur Meditation einladen. Schon die hier ausgewählten Worte lassen ahnen, dass 

Johanna Franziska von Chantal eine Mystikerin war, die im Sinne des hl. Franz eine 

Mystik des Alltags und der vollkommenen Hingabe an den Willen Gottes lebte. 

Wenngleich die den Texten beigesellten Fotos vor allem Schwestern aus der von 

Franz von Sales und Johanna Franziska von Chantal gegründeten Gemeinschaft 

der „Schwestern von der Heimsuchung Mariens“ in alltäglichen Situationen dar-

stellen und wenngleich der Großteil der Briefe Johannas sich in der Tat an die ihr 

anvertrauten Schwestern richtete, so können ihre Worte alle befruchten, die nach 

einem intensiven geistlichen Leben suchen. Das liebevoll gestaltete Bändchen lässt 

Vorfreude aufkommen auf die angekündigte Publikation der Gesamtausgabe der 

Korrespondenz der Heiligen, in der zweifelsohne noch viele andere „geistliche Per-

len“ zu fi nden sein werden. So könnte Johanna Franziska von Chantal auch vielen 

suchenden Menschen von heute zur geistlichen Lehrerin werden. 
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